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Montags , den iz . JMi 1757.

I. Gericht! . Proclam . und Publicat.
r . cBt^ ann zum Behuf der Blankenbmgischen Gebäude einiges Eichenholz,

auch einige Deckschiefer oder Spöne am nechsten Mittewochen, als
den > e . dieses / wenigstfordernd ausgcduugen werden soll ; so können

diejenige , welche solches annchmen und liefern wollen , am bemeldten
Tage Nachmiltags um 2 Uhr auf der Clvsterstube Hieselbst sich ein-
findcn , die Couditioues vernehmen , und nach Gefallen accordiren.
Oldenburg den 9 . Junii >7 ^ 7 .

Könrgl . vervrdnete Obervorsteherdes Closters Blankenburg .

s . Es entstehet über Johann Vars / Köter zu Bocket , im Amte Rastede,
sänuriche Gülher , Schulden halber , beym Neuenburgischen Landge¬
richt ein Concurs . r ) Ackgabe den ei . Julii a . c . , 2) DcdUct. den
18 . ejusdem , z ) Prioritaturtheilden 6 . Sept . , 4) Vergantung oder
Löse den iA . ejusd.
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z . Es ist wcyj . Christian Adam von Häven Kinder Vormund gesonnen, sei¬
ner Pupillen zu Sillens , Bur Häver Vogtey deiegcns 4ä Jück Lan¬
des den 16 . Julii h. a . in Hinrich Suudcrmanns Wirchchauft da¬
selbst verkaüffen zu lassen. Den n . Julii h . a . ist die Angabe bcym
Oevclgönnischcu Landgericht.

4 . Es entstehet über Johann Mrüler in Burhaver Vogtey sämtliche lGücher,
Schulden halber beym Oevelgönnischen Landgericht cm Coucms .
r ) Angabe Len > 2. Julii a . c. , 2) Deduct . den ' 9 . cjusd . , z ) Prio -
ritätnrtheil den s . Sept . , 4?- Vermutung oder Löse den i d. dito.

4 . Es hat Ahlerd Oltmanns zur Langebrogge , seinen bey Dicrk GurrenHolz
Kamp , belegenenKamp Bau - Landes von 20 Schfl . Saat groß,
an Johann Wiidbrock verkaufft . DieAngabe ist den n . Julii a . c,
beym Reuenbmgischen Landgericht.

II . Privatsachen .
1 . Diejenige , welche zwey Capitalia , jedes von 520 Rthlr . , zinsbahr auf¬

nehmen wollen , können sich bey des Herrn Cammer - Raths Zevelius
Schreiber Mons Cartheuser melden.

2 . Bey dem Herrn Provisor Eylers stehen 432 Rthlr . von des künftigen hie-
' ^ ^ '

Wir vierten Prediger - Fuudo , gegen Anweisung genügsamer Sicher¬
heit a 6 prc . zinkbahr zu belegen. Oldenburg den ? . Juyii 1757 .

s . D «r Hrrr Tln'rurguS SMttEz zu Nodcnkirchc» lasset hierdurch bekannt
machen , daß er crbötig , allen »nd jeden Fraucns bey -schweren Ge¬
burten mit seinerKunst nechst göttlicherHülfe beyzustehen,wie auch denen,
so dir Hebammenkrmst erlernen wollen , m t feinem Unterricht an Hand
zu gehen - ^ Der Herr Chirmgus gleiches Namens zur Berne verlangt
einen Lehrknaben , der ihm i cc Rthlr . gibt , und offen« in obgedach-
ten Fallen gleichfals seine Dienste .

4 . Es verlangt jemand 1 ovo Rthlr. gegen eine Obligation und arizuweiiendek
hinlänglichen Sicherheit . Der Verfasser giebt nähere Nachricht .

s . Ein junger Mensch von >7 Jahren , von guten Eltern Vergüt schreiben und rech¬
nen kan, und sich noch gerne in der Music üben will,sucheteine Herrschaft hier
in derStadt alsDiener .Der Verfasser dies A . kan näher Nachricht geben .

Folgendes ist vom Lande emgesänvk.
Der Character Philipps , Königes von Makedonien , Meines

herrschsüchtigen Monarchen, aus Inst . B . lX . Cap. 8.
Philipp , Alexanders des Grossen Vater , war ein König der mehr Lust

hatte , Waffen anzuschaffen, alsGastereyen cmzustellen , nnd dessen Zröster
Reichchnm in Kriegsrüstnngen bestünde. Er war emsiger um Reichthümer
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zu erwerben , als beflissen, solche zu verwahren. Daher war er bey seinen
täglichen Räubereycn immer dürftig . Das Mitleiden und die Treulosigkeit
waren ihm gleich lieb ; er hielte keine Art zu siegen vor schändlich. Er war
zugleich liebkosend und hinterlistig in seinen Reden , so daß er mehr zusagte , als
hielte ; er war ein Meister im Ernst und Scherz . Freundschaft hielte er nur
m so weit , als er Nutzen davon hatte , aber nicht aus Redlichkeit. Sich gnä¬
dig bey seinem Unwillen zu stellen , Feindschaft zwischen Mimen anzunchten ,
und bey beydcn Partheyen sich beliebt zu machen suchen , war bey ihm zur be¬

ständigen Gewohnheit geworden . Bey diesem allen besaß er eine grosse Bered¬
samkeit und einen zierlichen Vortrag , voller Scharfsinnigkeit und Witz , so
daß es weder der Schönheit an Fertigkeit , noch der Fertigkeit im Erfinden an
Schönheit fehlte.

*
*

* *
*

* *

Hier erblicken wir den KömgPhilipp größten Theils ans seiner schlim¬
men Seite . Damit aber unfern Lesern auch die gute Sette nichtver¬
borgen bleiben möge ; so Wirdes nicht mißfällig seyn , wenn ich die

Abschilderung derselben aus der allgemeinen Welthisiorie Th . Vll .
pag . ! 97 und 2 2 c hmzufüge :

Wtr werden uns mit einem gar kurzen Abriß dieses ruhmwürdigen Für¬
sten vergnügen , bey welchem man es für seine besondere Glückseligkeit halten
kcum ^ Daß er M rreit von L § i, Vcrsiändiasien am meisten bewundert worden .

Philipp von Makedonien war in seinen Anschlagen dcr allerverschlagcnsteMjr

sicher Zeit . Er war sein eigener Schreiber , sein eigener Feldherr , sein eige¬
ner Rath und sein eigener Schatzmeister ; nicht daß er in seine eigene Fähig¬
keiten verliebt gewesen , sondern weil er vollkommen die Gaben anderer Leute

zu beurtherlm gewußt . Er hatte einen vollkommenen Begrif von den Umstan¬
den seines eigenen Landes , dem Zustande Griechenlandes und der Schwäche
- es Persischen Reichs . Crwargehcim , ohne eine gesuchte Verschwiegenheit ;
beredt , Loch so , daß er weder sonderlich gerne reden mochte , noch sich mit re¬
den breit machte ; in seinem Betragen , als ein König , gefällig , doch so , daß
er sich in keinerGefalligkeit anders als königlich verhielt. Im Felde war er ein
vollkommener Feldherr , ein erfahrner Kriegsbaumeister , ein unermüdeter Sol¬
dat . Er legte sich auf den Krieg , als eine Kunst , und verfuhr eben so geias¬
sin ii> einer Schlacht , als ob er blos die Ausübung der Lehren beobachten
wollen , die er seinen Soldaten ertheilet hatte . Seine Kriegszucht war genau ,
über ohne Strenge , welches er dadurch zu stände brachte , daß er mit allen die
unter ihm dienten , vertraulich umgieng ; wodurch er sie von der Nothwendig -

keit der Ordnung überzeugte, welche er von ihnen eben so wohl zu ihrer Si -
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cherhcit , als zu seinen eigenen Diensten erforderte . Er war nicht sowohl der
Anführer im Lager , als der Vater derer , die sich dämm befanden , davon
er auch den geringsten bcy aller Gelegenheit mit den allgemeinen Titeln : Lam¬
meraden und Mitjoldaren , begegnete . That sich ein gemeiner Mann her¬
vor , so rühmete und belohnte ihn Philipp persöhnlich ; wurde er alt , so ver¬
sorgte er ihn ; kam er im Felde uni , so wurde er ehrlich begraben und für seine
Familie gesvrget. Im gemeinen Leben war niemand gesprachichcr, frölicher
und liebreicher gegen scme Freunde , als Philipp . Er war selbst gelehrt und
ein grosser Gönner und Liebhaber der Gelehrsamkeit . Er verehrete Witz auch
an einem Feinde w._ _ _ .

Der Unwillige .
VUan ist

'
geplagt von allen Seiten l

" " Man mag stets wider Narren streiten,
Sie wachsen doch so schnell wie Gras .
Zuweilen mag man 6e noch sehen ;
Doch stets die Herren auözustchen,
Das ist kein Spaß l

Llesm KW Mich vor wenig Tagen .
Und das kann , ich mit Wahrheit sagen,
Daß ich bcy ihm recht prächtig aß .
Nicht lange war ich da gewesen,
Da Mg er an sich herMesen,
Das war kein Spaß l

Selm ? spricht, Laß sie mich schätzet,
Und über alle McnHcu setzet ;
Allein der Guckguck glaub ihr das .
Oft find ich , was ich ihr nicht schenke ,
Band , Dosen , Ring , und Ohrgehenke .
Das ist kein Spaß l
Herr Abgrund zieht mich in die Ecken,

' Vom Stmt nur etwas zu entdecken ,
Und lächelt , mW vertraut nrir was .
Dafür bin ich gar schön verbunden ;
Er raubt mir meine besten Stunden .
Das ist kein Spaß !
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